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R 
Die Begegnung 

Eine Erinnerung an das 2. Neusalzer Treffen 

von Hans Prikowski, Borsum ü. Hildesheim 


Jene alten Lieder 

sind‘s, die immer wieder 
seltsam mich berühren, 
die mich sanft entführen 
in die Ferne weit. — 
Zugefall'ne Türen 
öffnen sich und zeigen 
mir den bunten Reigen 
längst verklungner Tage, 
wehmutsvolle Sage 
voller Lust und Leid. 


Diese Worte unseres Heimatfreundes 
H. O. Thiel darf ich der erinnernden Be- 
trachtung unseres letzten Heimattreffens 
als Präambel voraussetzen. Birgt es nicht 
alle Gedanken, die uns bewegten, als wir 
in großer Erwartung dem Wiedersehen 
entgegenfuhren? Wer kann die Freude er- 
messen, als wir uns trafen, als wir uns 
wiedererkannten, gemeinsame Erinnerun- 
gen austauschten, Neusalzer Straßen 
nannten, heimatliches Erleben wieder 
wachzurufen! Dort saß Schulfreund Georg 
Schilasky, mit dem ich im Jahre 1906 in 
banger Unsicherheit zum ersten Mal ein 
Klassenzimmer betrat. Zu ihm hatte sich 
Landsmann Doil von der Pumpenfabrik 
des Krausewerks gesellt. Dachdecker- 
meister Großmann zeigte mir technisch 
einwandfreie Hochwasseraufnahmen, den 
Hafen mit der alten Brücke, die so ver- 
traute Kastanienallee zur Oderbrücke, die 
Notbrücke über den strömenden Wasser- 
durchlaß. Ja, das war das alte Neusalz 
froher Jugendjahre. Wir gingen durch den 
langen Zug, trafen sie alle, die dasselbe 


Ziel hatten, die eine gewaltige Freude 
über ein Wiedersehen nach so langer Zeit 
in ihrem Herzen trugen, Es war ein er- 
wartendes Zusammenströmen der Kinder 
einer gemeinsamen Heimat. 

Auf dem Frankfurter Bahnhof bewegte 
uns zutiefst der aufleuchtende Name „Neu- 
salz“ mit den Stadtfarben. Das Schild 
sollte zum Offenbacher Zuge geleiten. 
Neue Gesichter tauchten auf. Erzpriester 
Piwowar ließ sich die Gelegenheit nicht 
nehmen, mit den ehemaligen Pfarrkindern 
zusammen zu sein. Wir freuten uns über 
seine Rüstigkeit. Überall beherrschte die 
Unterhaltung die Frage nach unserem 


Achtung! 


Teilnehmer 
am 2. Treffen in Offenbach 


Ich bitte alle Heimatfreunde, die in Of- 
fenbach ein Freiquartier hatten, sich bei 
den Gastgebern zu bedanken, sofern es 
nicht bereits geschehen ist. 


Leider ist es wieder vorgekommen, daß 
bestellte Quartiere nicht in Anspruch ge- 
nommen wurden. Dadurch sind unserer 
Patenstadt unnötige Kosten entstanden. 


Trotz meines Hinweises in den Nach- 
richten sind eine Anzahl Neusalzer, die 
sich zum Treffen angemeldet hatten, ohne 
Nachricht zu geben, nicht eingetroffen. Es 
wäre doch eine geringe Mühe gewesen, 
eine kurze Nachricht dem Organisations- 
ausschuß zugehen zu lassen. 


Ergehen und den Schicksalen anderer, die 
nicht dabei sein konnten. Auf dem Offen- 
bacher Bahnhof entbot uns Walter Gutsche 
durch die Lautsprecheranlagen den Will- 
kommensgruß. Vom Rathaus wehte neben 
der Offenbacher Fahne auch die Neusalzer 
Flagge. Mancher Heimatfreund hat still 
in einem kurzen Gedenken verweilt. Bald 
beherrschten die Träger des Neusalzer 
Festabzeichens das Straßenbild. Man ging 
nicht aneinander vorüber, ohne ein freund- 
liches Wort zu finden, man stand vorein- 
ander, erkannte sich anfangs kaum, nannte 
die Namen, die Straßen, und altes Erle- 
ben wurde wieder bewußt. 


Der Heimatabend in den Messehallen 
führte die versammelten Stadtkinder mit 
den Vertretern von Offenbach, Oberbür- 
germeister Dietrich, Obermagistratsrat 
Günther, den Stadträten Winkel und Lotz, 
Magistratsrat Zaddach und dem Stadtver- 
ordnetenvorsteher mit einigen Stadtver- 
ordneten, sowie einer Abordnung der 
Landsmannschaft Schlesien zu einer gro- 
ßen Familie zusammen. Den offiziellen 
Teil leitete Walter Gutsche, Neusalz. Die 
Empfangsfeier umrahmten die Orchester- 
vereinigung Offenbach-Biber und das 
Koch‘sche Männerquartett. Das künstle- 
risch hochwertige Instrumental- und Vo- 
kalkonzert zeugte von dem großen Inter- 
esse der Stadt Offenbach, die Begegnung 
mit den Patenkindern äußerst würdevoll 
zu gestalten. So hatte auch der Bühnen- 
raum einen festlichen Schmuck angelegt. 

Treu vereint schauten die Stadtfahnen 
mit den Wappen von Offenbach und Neu- 
salz auf die den großen Raum füllenden 
frohen Mitbürger mit ihrem verehrten 
Bürgermeister Dr. Troeger und seinen 
vier anwesenden früheren Stadträten 
Kretschmer, Schurmann, Weber und Wink- 
ler. Mit großer Herzlichkeit begrüßte 
Oberbürgermeister Dietrich seine Paten- 
kinder. Er entbot den bald 1500 anwesen- 
den Neusalzern seinen Willkommensgruß 
und wünschte, daß sie in Offenbach ein 
Zuhause hätten. Der Wind, der im Wap- 
penbild von Neusalz das Segel eines Oder- 
kahns blähe, möge unsere Grüße auch zu 
Schwestern und Brüdern in der Zone tra- 
gen, denn wir sitzen alle in einem Boot — 
das heißt Deutschland. Seine Rede klang 
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mit dem Gedanken aus, daß man die Hei- 
mat wohl entreißen, aber nicht aus dem 
Herzen verdrängen könne. Wir Neusalzer 
danken ihm für die wundervollen Worte 
und seine aufrichtige Zuneigung zu uns. 
Der Gedanke, daß wir bei ihm und der 
Stadt Offenbach treu behütet sind, hat uns 
wohlgetan. 


Nun stand Reinhard Peukert auf der 
Rednertribüne. Er hat eine große Verant- 
wortung auf sich genommen. Seit unserer 
letzten Begegnung ist sein Haar fast weiß 
geworden. Die gewaltige Arbeit zu diesem 
schönen Gelingen können wir wohl kaum 
ermessen. Man soll es nicht nur so hin- 
nehmen und als selbstverständlich be- 
trachten, daß sich einer die Mühe auf- 
bürdet, ohne, daß für ihn Worte der An- 
erkennung gefunden werden, Innerlich hat 
ihm wohl jeder seine Verbundenheit ent- 
gegengebracht. Reinhard Peukert entbot 
dem Oberbürgermeister Dietrich für die zu 
Herzen gehende Begrüßung den tiefemp- 
fundenen Dank seiner Mitbürger. Er 
dankte auch ihm und der gesamten Stadt- 
verwaltung für alle Hilfe, die zum Gelin- 
gen dieser schönen Tage beigetragen hat 
und überreichte dem Offenbacher Ober- 
haupt 12 eingerahmte Fotos mit Motiven 
aus Neusalz, die bald die Rathausstuben 
zieren mögen. 


Der Redner begrüßte auch uns, die wir 
in so großer Zahl kamen, von ganzem 
Herzen. Manchem mag es auch schwerge- 
fallen sein, aber die Liebe zur Heimat hat 
alles überwunden, und die Freude auf ein 
Wiedersehen mit lieben Bekannten ließ 
die Opfer gering werden. 


Für die schlesische Landsmannschaft 
fand Adolf Küchler herzliche Worte der 
Begrüßung. Er sprach die Überzeugung 
aus, daß das gute Einvernehmen zwischen 
Offenbach und seinen Patenkindern auch 
in der Zukunft bestehen bleiben werde. 


Die Jugend des Deutschen Ostens sang 
unter Leitung von Peter Pilarski drei- 
stimmige Lieder, während acht von Gudrun 
Krätzig betreute Paare Volkstänze auf- 
führten. Es sah nett aus, wenn sich die 
Paare, die Mädchen in grünen Röcken, 
schwarzem Mieder und weißer Schürze 
nach den Klängen der Klaviermusik dreh- 


ten. Zwei Dirndel deklamierten Gedichte 
in schlesischer Mundart. 

Der nun folgende inoffizielle Teil führte 
zu einer freudigen Begegnung aller, die 
sich jetzt erst fanden. So konnte auch ich 
nach so langer Zeit meine Jugendfreunde 
Alfred Pfitzner und Kurt Kothe begrüßen. 
Überall war ein trauliches Beisammensein, 
und das Fragen und Erzählen beherrschte 
den weiten Raum. Von vielen freudig be- 
grüßt wurde der Neusalzer „Gasmann“, 
Landsmann Tschirnitz, nicht, weil er mit 
freundlichem Gesicht wieder „kassieren“ 
wollte, sondern, weil er alle kannte und 
von den meisten noch Name, Straße und 
Hausnummer wußte. Er hätte wohl noch 
von jedem den Gasverbrauch in cbm sagen 
können. Wir staunten über das gute Ge- 
dächtnis. 

So blieben sie zusammen, die Jungen 
und die Alten bis tief in die Nacht, bis sich 
die Jugend zu einem Tänzchen fand. Wir 
aber wollen H. O. Thiel mit der 2. Strophe 
seines Gedichtes hören, die wieder all 
das sagt, was diese Stunde der Begegnung 
beherrschte. 


Jahre sind vergangen, 
Bilder, die verklangen, 
die verstaubt, versponnen, 
sind wie neu gewonnen, 
seh'n mich fragend an. 
Träume, die verronnen, 
kehren deutlich wieder. — 
Oh, ihr alten Lieder, 
klinget sanft und leise, 
da ich eure Weise 

nie vergessen kann. 

Der Sonntag vereinte zu Gottesdiensten 
beider Konfessionen, die von den Heimat- 
geistlichen Erzpriester Piwowar und Pfar- 
rer Roy gefeiert wurden. Nach so vielen 


Jahren konnten die Neusalzer wieder ge- 
meinsam daran teilnehmen. 

Der Höhepunkt des Neusalzer Treffens 
bildete die „Akademische Feier“. Schmuck 
und Gestaltung des Theaterraumes waren 
auf den weihevollen Charakter der Fest- 
stunde abgestimmt. Wieder grüßten uns 
von der reich und fachmännisch kunstvoll 
mit Blumen dekorierten Bühne die Fahnen 


von Offenbach und Neusalz. Die Ouver- 
türe zu „Oberon“ von Carl Maria v. We- 
ber, sehr fein dargeboten von der Orche- 
stervereinigung Offenbach-Biber, bildete 
den Auftakt zu diesem besinnlichen Bei- 
sammensein. Oberbürgermeister Dietrich 
sprach in so herzlicher Art zu uns, zog 
einen Vergleich mit beiden Städten, die 
an verkehrsreichen Flüssen liegen und 
deren große Industrien ihren Lebensimpuls 
leiten. Offenbach ist eine weltoffene Stadt, 
und es ist kein Zufall, daß sie den Europa- 
preis erhalten hat. Dadurch hat sie auch 
eine Verpflichtung dem Osten gegenüber, 
denn Europa hört nicht am „Eisernen Vor- 
hang“ auf. Er hoffe, eines Tages in ein 
freies Neusalz zu kommen und die Paten- 
urkunde dorthin bringen zu können, wo- 
hin sie gehört, ins Neusalzer Rathaus. Als 
Dank für seine tiefempfundenen Worte 
überreichte Reinhard Peukert dem Ober- 
bürgermeister das Neusalzer Wappen, ge- 
malt von Willi Koschel, mit der Bitte, ihm 
einen geeigneten Platz im Offenbacher 
Rathaus zu geben. Graf Pückler über- 
brachte als Landesvorsitzender der Lands- 
mannschaft Schlesien die Grüße des Bun- 
desvorsitzenden Schellhaus. Er betrachtet 
die Übernahme der Neusalzer Patenkinder 
durch die Stadt Offenbach als ein gutes 
Werk und bat, den gesamtdeutschen Ge- 
danken wachzuhalten und Schlesien die 
Treue zu bewahren. 


Die Festrede hielt Staatsminister a. D. 
Dr. Heinrich Troeger, Vizepräsident der 
Deutschen Bundesbank und Neusalzer 
Bürgermeister von 1926—1933. Von der 
großen Anerkennung, die er in Neusalz 
von allen Schichten der Bevölkerung emp- 
fing, zeugte auch heute der große Beifall, 
den man ihm entgegenbrachte. Er begrüßte 
seine Landsleute und besonders seine vier 
anwesenden Stadträte, bedauerte aber, 
daß Stadtrat, Rektor Schroeter, nicht an- 
wesend sein konnte. Als Dr. Troeger noch 
in Neusalz amtierte, sagte man, wenn die 
Bürgermeister der Nachbarstädte zu den 
übergeordneten Instanzen fuhren um dort 
finanzielle Hilfe zu beantragen, sah man 
Dr. Troeger schon zurückkommen. Er hatte 
für Neusalz schon „organisiert“, was er- 
reichbar war und gab unserer Heimat- 
stadt in diesen Jahren das Gepräge. Gym- 
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nasium, Kanalisation, neue Hafenbrücke, 
neue Oderbrücke, Kreiskrankenhaus sind 
die Marksteine seiner Neusalzer Amts- 
tätigkeit. Seine Festrede begann mit der 
Schilderung seiner ersten Bürgermeister- 
jahre, zeichnete das Bild der Stadt, wie 
er sie in der Erinnerung behalten hat und 
führte durch das folgende politische Ge- 
schehen. Die Grundlage der Vertreibung 
sei der 1943 zwischen Rußland und den 
Westmächten abgeschlossene Vertrag von 
Jalta gewesen. Die Kollektivschuld hat 
das deutsche Volk abgelehnt, aber die 
Kollektivnot ist geblieben. Die Lage der 
Gegenwart zeichnete er ganz realistisch 
und regte keine Illusionen an. Unser ein- 
zelnes persönliches Schicksal ist zu unbe- 
deutend, unser Leben zu kurz, um viel- 
leicht grundlegende Änderungen erleben 
zu können. Die Weltgeschichte ist noch 
nicht zu Ende, er glaubt an eine Heim- 
kehr unserer Kinder und Kindeskinder. 
Deshalb frage er nicht, wie es daheim aus- 
sehe und was die Menschen dort tun. Die 
'Tragik unseres Schicksals könne dadurch 
gemildert werden, daß wir die Heimat so 
in Erinnerung behalten wollen, wie wir 
sie erlebten. Seine Rede war nicht Hoff- 
nung ausstrahlend, aber die Sachlichkeit 
seiner Darstellung und das klare Erkennen 
der politischen Situation wurde von allen 
anerkannt. Ein starker Applaus dankte 
ihm. 


Mit ernstem Gedenken an unsere lieben 
Entschlafenen vernahmen wir die Worte, 
die Pfarrer Roy zu uns sprach. Es war, als 
ob alle, die von uns gingen, an unserer 
Begegnung teilnahmen, uns auf allen We- 
gen, die wir beschritten, bei uns blieben 
und uns immer wieder ermahnten: Ver- 
geßt die Heimat nicht! 


„Ich bin ein Gast auf Erden 
und hab‘ hier keinen Stand, 
der Himmel soll uns werden, 
das ist mein Vaterland!“ 
Zum Ausklang der weihevollen Stunde 


erklang die Ouvertüre zu „Titus“ von 
Wolfgang Amadeus Mozart. 


Am Nachmittag rief uns Paul Fischer 
durch seinen Lichtbildervortrag unser 
Neusalz in die Erinnerung zurück. Wir 
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sahen manches Bild aus unbekannter 
Sicht und erblickten Schönheiten, die wir 
daheim nicht schauten. Auf dem letzten 
Bild grüßt die untergehende Sonne unsere 
Stadt, als wenn sie alles noch einmal für 
uns schmücken und mit ihren umfangen- 
den Strahlen beschützen wollte. 


Der Schlesier-Abend klang in höchster 
Gemütlichkeit aus. Die Messehalle war 
schon nicht mehr so stark besucht, denn 
viele mußten für die Heimfahrt rüsten. 
So zogen sie wieder aus in alle Gegenden 
unseres Vaterlandes. Wir aber tragen den 
Gedanken der heimatlichen Verbundenheit 
weiter, Unser Tun, die Pflege des Heimat- 
gedankens ist das gleiche, was die einhei- 
mischen Verbände bezwecken. Als Kinder 
einer Stadt bleiben wir eine unpolitische 
und unparteiliche treue Familie. Auch in 
den Jahren des Getrenntseins möchten wir 
die Verbindung erhalten, damit wir uns 
nicht auseinanderleben. In unseren Neu- 
salzer Nachrichten können viele mitarbei- 
ten. Es gibt ja so manches zu erzählen, 
aus der Geschichte unserer Stadt, aus dem 
Stadtleben überhaupt, von heimatlichen 
Sagen, vom Brauchtum, aus der Erinne- 
rung. Wir, die wir die Heimat wirklich 
erlebt haben, werden immer weniger, und 
darin stehen wir im Gegensatz zu den 
einheimischen Verbänden, deren Jugend 
immer mit der Heimat verbunden bleibt. 
Unsere Jugend möchte das Land der Vä- 
ter nicht vergessen, auch wenn sie in an- 
derer Umgebung groß wird. Wir Alten 
aber wollen der Heimat gegenüber nicht 
gleichgültig werden. Tragen wir alles zu- 
sammen, was in heimatlichen Dingen 
wissenswert ist und erhalten es denen, die 
nach uns kommen. Für uns wird es Herbst, 
und der Winter soll unsere Heimatliebe 
nicht in das Reich des Vergessens tragen. 
Hören wir noch einmal H. O. Thiel: 


Was heut noch blüht 

ist bald verglüht; 

es muß des Nachts verderben, 
Spätsommer geht, 

der Herbstwind weht, 

wir spüren schon den herben 
reifranken Nebel im Gesicht, 

es fällt das Laub im kalten Licht. 


Neusalzer R. C. „Möwe“ 75 Jahre alt! 
Paul Fischer 


„Wir sitzen alle im gleichen Boot...“, 
mit diesen Worten klangen die Grußworte 
aus, die Stadtrat Winkel als Vertreter der 
Stadt Offenbach im Bootshaus der Offen- 
bacher Rudergesellschaft Undine der Fest- 
versammlung zur 75-Jahr-Feier des R. C. 
Möwe Neusalz zugerufen hatte. Sie wur- 
den das Motiv für die drei festlichen Juli- 
tage der Neusalzer in der Patenstadt Of- 
fenbach. 

Die Feierstunde der Ruderer am Sonn- 
abend im Bootshaus der Undine war ein 
würdiger Auftakt, der schon am Anfang 
zu einem Höhepunkt der Neusalzer Tage 
führte. 

Von den einstigen 140 Mitgliedern, von 
denen fast die Hälfte nicht mehr lebt, 
waren ca, 50 mit den Angehörigen ver- 
sammelt gewesen, um den alten und tra- 
ditionsreichen Ruderverein an der Oder 
neu erstehen zu lassen. Mit ihnen in Ver- 
bundenheit und Treue zu ihrem Ruder- 
verein waren mehrere Hundert alte und 
junge Neusalzer dabeigewesen. Als Senior 
saß mit 93 Jahren Hugo Derb mitten unter 
ihnen. 

Ludwig Leonhardt von der O.R.G. Un- 
dine entbot in herzlicher und wahrhaft 
ruderkameradschaftlicher Form als Haus- 
herr der Festversammlung den Willkom- 
mensgruß, und auf sein Kommando stieg 
die Möwenflagge aufs neue am Flaggen- 
mast empor und kündete davon, daß der 
R.C. Möwe Neusalz neu erstanden ist. Mit 
Handschlag übernahm Paul Fischer von 
der Möwe von Ludwig Leonhardt die 
Patenschaft der O.R.G. Undine. Alle An- 
wesenden nahmen mit Freude und großer 
Anteilnahme davon Kenntnis und dankten 
mit anhaltendem Beifall dem Sprecher der 
Undine, als er abschließend sagte, daß das 
nächste Boot, das an diesem Platz zur 
Namenstaufe steht, den Namen „Möwe“ 
tragen wird. 

Es wurde eine doppelte Freude, als 
Stadtrat Winkel in Aussicht stellte, in 
seiner Eigenschaft als Dezernent der Stadt 
Offenbach seinen Teil dazu beizutragen, 
daß diese Bootstaufe recht bald Wirklich- 
keit werden soll. Die guten Wünsche der 


Stadt Neusalz und aller Heimatfreunde 
aus fern und nah brachte Reinhard Peu- 
kert der alten „Möwe“ dar. 

Paul Fischer hatte die Clubgeschichte 
des R.C. Möwe im Festbuch des Heimat- 
treffens schon festgehalten. Er richtete an- 
schließend Dankesworte an die Vorredner 
und übermittelte die Grußworte des lang- 
jährigen Clubvorsitzenden Alexander Do- 
herr-Gruschwitz, der leider nicht teilneh- 
men konnte. Nach einem feierlichen Ge- 
denken an die gefallenen und verstorbe- 
nen Möwenkameraden leitete Paul Fischer 
mit einem Rückblick auf die glücklichen 
Jahrzehnte in der Heimat zu der Gegen- 
wart über. Es war der Wunsch aller, den 
Namen und die alte Flagge der Möwe neu 
erstehen zu lassen. Damit dieses Vorhaben 
Wirklichkeit bleibt, richtete er seine Worte 
eindringlich an die alte Generation, mit 
den jungen Jahrgängen das zu pflegen, 
was zu allen Zeiten bei der Möwe das 
Fundament eines inhaltsreichen Clublebens 
gewesen ist: Edle Freundschaft und eine 
gute Ruderkameradschaft! 

Als Schwerpunkt des Clublebens wird 
fortan an erster Stelle die Aufgabe stehen, 
die Freundschaft und Kameradschaft zu 
erhalten, um damit den edlen Rudersport 
zu fördern und ihm zu dienen. 

Als Verbandsausschußmitglied des Deut- 
schen Ruderverbandes brachte nunmehr 
Hans Gase die Grüße und Glückwünsche 
desselben zum Ausdruck. Die humorvollen 
Worte von dem Wege seiner Rudererlauf- 
bahn über die Wratislavia Breslau fanden 
freudigen Beifall. 


Am Abschluß der Feierstunde stand die 
Ehrung der Clubjubilare. 20 Mitglieder 
tragen das silberne Ehrenzeichen. Die 
Kameraden Max Siltz, Paul Klingner und 
Ewald Machule haben 50 Jahre in Treue 
zu ihren Möwen gestanden. Von Paul 
Fischer wurde ihnen unter anhaltendem 
Beifall die goldene Club-Ehrennadel über- 
reicht. 

Befreundete Rudervereine der schlesi- 
schen Heimat und alte Freunde der Möwe 
hatten zu dieser Stunde Grüße und Glück- 


wünsche dem alten Ruderverein von der 
Oder übermittelt. 

Ein zwangloses Beisammensein der 
einstigen Turn- und Sportkameraden von 
Neusalz im Bootshaus der Undine war der 
Abschluß der Möwefeier am Sonnabend. 


Möwe reg die Schwingen, 


das war der Leitfaden für die Aktiven 
der anwesenden Ruderkameraden gewesen 
und wie vereinbart, trafen sich die Rude- 
rer am Sonntagmorgen um 7 Uhr im Boots- 
haus. Drei Vierer und zwei Doppelzweier 
starteten vom Undine-Bootshaus aus zur 
ersten gemeinsamen Ausfahrt. Die immer 
‚junge‘ Frauenabteilung war dabei mit je 
einem Vierer und Doppelzweier beteiligt 
gewesen. 

Anschließend fand im Bootshaus die 
Jahresmitgliederversammlung statt. In 
Vertretung des Vorsitzenden Alexander 


Alexander Doherr-Gruschwitz, 


Paul Fischer, Frankfurt/M-Nied 
# 2. Vorsitzender 
Alfons Sucker, Kassel-Wilhelmshöhe 


Gottfried Kopp, Münster/Westt. 


Ernst Herrmann, Frankfurt/M. 
Fred Jakob, Heidelberg 

Ruth Koßmann, Heidelberg 
Hans Lange, Leverkusen 

Lisa Nebel, Aschaffenburg 
Erna Preuß, Duisburg 

Heinz Blümel, Groß-Auheim 
Helmuth Zinnert, Meßkirch 


rlich soll ein Clubtreffen in Ver- 
bindung mit der Jahresmitgliederversamm- 
lung stattfinden. Der O.R.G. Undine galt 
für die ruderkameradschaftliche Gastlich- 
keit und für die Bereitwilligkeit, dem 


Neusalz - Oderstrom 


Im Anschluß an die Tagung des Heimat- 
bundes wurde von Paul Fischer im Offen- 
bacher Stadttheater als Abschluß der Mö- 
wenfeier eine Lichtbildreihe gezeigt, die 
aus Aufnahmen entstanden ist, die bis um 
die Jahrhundertwende zurückreichen. Die 
Bilder der Vaterstadt, des heimatlichen 
Oderstromes von Beuthen bis Crossen und 
vom Leben zweier Ruderergenerationen 
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Doherr-Gruschwitz leitete Paul Fischer die 
Versammlung. Einstimmig wurde nach dem 
Referat des Versammlungsleiters der Be- 
schluß gefaßt: 


„Die heute im Bootshaus der Offenbacher 
Rudergesellschaft Undine 1876 e.V. statt- 
findende Mitgliederversammlung des Ru- 
derclubs Möwe e.V., Neusalz, faßt den 
Beschluß, den Club am Tage der 75-Jahr- 
Feier als einen Hort der alten und ehr- 
würdigen Möwentradition wieder erstehen 
zu lassen. Die Pflege einer guten Ruder- 
kameradschaft und Freundschaft soll fortan 
der Ausgangspunkt dafür sein, die Bande 
der Heimat untereinander zu festigen und 
zu vertiefen, Die Mitgliedschaft als Ver- 
bandsverein des Deutschen Ruderverban- 
des, die bereits seit dem Jahre 1888 be- 
standen hatte, ist wieder zu erneuern.“ 

In den Vorstand für das Geschäftsjahr 
1959/60 wurden gewählt: 


Neu-Ulm Ehrenvorsitzender 


1. Vorsitzender 


3. Vorsitzender 
Geldverwalter 
Beisitzer 
Beisitzer 
Beisitzer 
Beisitzer 
Beisitzer 
Kassenprüfer 
Kassenprüfer 


R.C. Möwe Neusalz ein neues Zuhause ge- 
schenkt zu haben, der besondere Dank. 
Mit dem Wunsch, daß der Bund zwischen 
Oder und Main sich noch fester schließen 
möchte, wurde die Versammlung beendet. 


- Möwe - Rudersport! 


rundeten das Bild der Erinnerung bei dem 
2. Heimattreffen in Offenbach würdig ab. 


„Die Bande der Heimat untereinander 
zu festigen und zu vertiefen“ war der tiefe 
Sinn der Möwenfeier gewesen. Daß es so 
bleibt, dazu sollte jedes Möwenmitglied 
nach bestem Wollen und Können in der 
Zukunft beitragen. er. 


Flaggenhissung 
beim 1. Neusalzer Treffen in Offenbach am 7. August 1956 


Wir grüßen die Neusalzer Fahne! 

Fahne flattere im Winde! Wind trage 
unsere Sehnsucht in unser schönes Schle- 
sierland, in unsere geliebte Heimatstadt 
Neusalz!! Über zehn Jahre sind vergangen, 
als wir aus unserer Stadt Neusalz vertrie- 
ben wurden. Nun haben wir in Offenbach 
eine Stätte gefunden, an der ein Wieder- 
sehen unter der grün-weißen Fahne mög- 
lich wurde. 

Wir sehen auf unserer Fahne einen 
Schiffer in seinem Kahne, wie er ruhig 
und sicher auf dem Oderstrom dahin- 
steuert. Leicht bläht der Wind das Segel. 
Ich möchte dieses symbolisch mit unserm 
Schicksal vergleichen. Ruhig und geborgen 
lebten wir in unserer schönen Heimat. Das 
Leben floß in gleichmäßigem Rhythmus 
des Alltags dahin. Wir standen scheinbar 
fest mit unserer Heimat verbunden, nichts 
konnte uns die Heimat rauben. Wir alle 
kannten uns, und wir glaubten uns sicher 
in der Obhut des deutschen Vaterlandes. 
Wie nun den Fischer ein Sturm in Not 
und Gefahr bringt, so raste die Kriegs- 
furie über unsere Heimat. Ich möchte uns 
mit der Besatzung eines Schiffes verglei- 
chen, das Schiffbruch erleidet. Wie die 


Schiffbrüchigen von der Flut ans Land 
gespült werden, so gelangten wir nach 
vielen Beschwerden in die verschiedensten 
Gegenden Deutschlands. Wie sich der Ge- 
strandete mühsam ans Ufer und ans feste 
Land zieht, so mußten wir schwer um 
unsern Unterhalt kämpfen. Viele sind dabei 
müde und alt geworden, aber ein großer 
Teil meisterte das Leben, und das ist ein 
Zeichen für den Fleiß und den Aufbau- 
willen der Neusalzer. 

Grün und weiß sind die Farben. Das 
Grün soll uns Hoffnung auf die Rückkehr 
in unsere Stadt geben. Nie wollen wir den 
Glauben daran verlieren. Weiß soll uns 
sagen, daß unsere Gedanken frei von 
Rache sind. Wir wollen das an uns be- 
gangene Unrecht nicht mit neuem Unrecht 
vergelten. Aber eins wollen wir in uns 
und in die Herzen unserer Kinder veran- 
kern: Unsere Heimat war deutsch, sie ist 
deutsch und muß immer deutsch bleiben! 

Für die Überreichung der Patenschafts 
urkunde danke ich Ihnen, Herr Oberbür- 
germeister. Ich gebe sie in Ihre Obhut 
zurück, bis wir sie in unserm Rathaus in 
Neusalz aufbewahren können. 


R. Peukert. 


Unsere Heimatstadt Neusalz/Oder im Sommer 1959 gesehen 


Längere Zeit hindurch boten die zerstör- 
ten Teile unserer Heimatstadt keinen 
schönen Anblick. Geradezu trostlos sah 
u. a. auch die Marktecke an dem früheren 
Pfitznerschen Hotel aus. Wie bekannt, war 
dieses schon zur Zeit Friedrichs d. Großen 
bestehende Gasthaus und Hotel vollkom- 
men niedergebrannt. Durch die Polen 
waren dann auf diesem Grundstück ver- 
schiedene Verkaufsbuden und auch ein 
Schießstand errichtet worden. Es war, 
kurz ausgedrückt, ein regelrechter Rum- 
melplatz geworden, der mit seinem Drum 
und Dran für den ganzen Marktplatz sehr 
nachteilig wirkte. Jetzt hat man diese Bu- 
den verschwinden lassen. Auf dem Grund- 
stück entstehen zwei neue große Gebäude. 
Das Haus auf der Bahnhofstraße, an die 


Vereinsbank angrenzend, soll eine Bank 
und in den oberen Geschossen Wohnungen 
erhalten. Das erste Stockwerk ist bereits 
fertig. An der Marktseite ist man etwas 
über den Untergrund heraus. 

‚Aber nicht nur an dieser Stelle wird ge- 
baut. In der Breslauer Straße ist auf dem 
niedergebrannten Grundstück von Frau 
Eckberg ein großes Haus errichtet worden. 
Die ebenfalls heruntergebrannte Ecke 
Hansa-Caf& bis Oehlker soll demnächst 
aufgebaut werden. Ein großer Wohnblock 
entsteht in der Gruschwitzstraße bis an 
die Ecke Freystädter Straße. Dort werden 
von den Einziehenden sehr hohe Bau- 
kostenzuschüsse verlangt. Ein weiterer 
Neubau wird in der Lutherstraße in Kürze 
beziehbar. Die frühere Adolf-Hitler- 
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Straße ist inzwischen bis an das Seifert- 
sche Grundstück an der Wilhelmstraße 
durchgezogen und mit großen Häusern 
bebaut worden. Hinter der Scharnhorst- 
straße, fast bis an die Bahn heran, hat 
man 12 Einfamilienhäuser errichtet, die 
aus fertig angelieferten Zementblöcken 
zusammengesetzt worden sind. Interessie- 
ren wird noch, daß auch einzelne Häuser 
vollkommen abgetragen wurden. U. a. das 
fotografische Atelier Senftleben in der 
Bahnhofstraße und das Deli-Kino in der 
Angerstraße. Auf das modernste einge- 
richtet wurde das Geschäft im Hause der 
Konditorei Rau. In der Bahnhofstraße hat 
man das frühere Rollesche Geschäft als 
Selbstbedienungsladen ausgebaut. 

Grundsätzlich werden die Schaufenster 
der Geschäfte mit Eisengittern versehen 
und während der Dunkelheit außerdem 
zur Sicherheit elektrisch beleuchtet. Ab- 
schließend ist hierzu noch zu sagen, daß 
sich in der Stadt unendlich viele Kioske 
befinden, die keinesfalls zur Verschöne- 
rung des Stadtbildes beitragen. Die Ver- 
schmutzung der Stadt ist groß. U. a. läßt 
auch die Müllabfuhr sehr zu wünschen 
übrig. 

Sehr viele Kinder gibt es in der Stadt. 
Dementsprechend werden viele Kinder- 
heime eingerichtet. Dazu ausgebaut sind 
u. a. folgende Grundstücke: das Haus 
Klingner, Goethestraße, das Haus Kling- 
ner, Schlachthofstraße, die Villa Direktor 
Menzel, Leimfabrik, das Gasthaus Less- 
mann, Berliner Straße. 

Ganz neu errichtet wurden ferner Kin- 
derheime in einem Neubau am Ausgang 
der früheren Adolf-Hitler-Straße und im 
Park des Krausewerks an der Holzhof- 
straße. 

Auf dem Hafengelände ist das zerstörte 
Haus der Dampfergenossenschaft wieder 
aufgebaut worden. An einzelnen Stellen 
hat man auch Pflasterungen ergänzt oder 
neu hergestellt. So wurde die Böschung 
der Hafeneinfahrt und die Hafenstraße 
neu gepflastert. Um die evangelische 
Kirche herum ist ebenfalls der Weg ge- 
pflastert worden. Vorgesehen ist ferner 
die Pflasterung des Schuttabladeplatzes 
an der Oder, auf dem jeden Dienstag und 
Freitag Vieh- und Getreidemarkt statt- 
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findet. In der Freystädter Straße hat man 
die Vorgärten entfernt und damit den 
Bürgersteig verbreitert. Er ist mit Platten 
belegt und an den Seiten gepflastert wor- 
den. In der Hauptdurchgangsstraße (Ber- 
liner und Breslauer Straße) ist eine neue 
moderne Straßenbeleuchtung angebracht 
worden. Sie soll später auf die übrige 
Stadt ausgedehnt werden. Von der Ber- 
liner Straße durch das Marquardtsche 
Grundstück bis zur Hindenburgstraße ist 
ein öffentlicher Fuß- und Fahrweg ange- 
legt worden. Der Schornstein vom Säge- 
werk Marquardt wurde gesprengt. 


Dem Sport bringt man Interesse ent- 
gegen. In der Turnhalle finden sonntags 
Boxveranstaltungen statt; u. a. waren 
auch bereits des öfteren Box- und Fuß- 
ballmannschaften aus der Sowjetzone als 
Gäste in Neusalz. Das Denkmal unseres 
'Turnvaters Jahn hat man allerdings ent- 
fernt; nur der Sockel steht noch. Der 
Sportplatz ist durch den Bau einer Motor- 
radrennbahn stark vergrößert worden. Die 
frühere Oder-Badeanstalt und die dort 
befindlichen Paddelbootschuppen sind 
längst entfernt worden. Das Holz, das den 
Hauptanziehungspunkt bot, ist von den 
Polen restlos verfeuert worden. Am Land- 
graben ist eine neue Badeanstalt im Ent- 
stehen. Das große Gelände ist von einem 
Zementzaun umgeben, Viele Bäume wur- 
den angepflanzt. Zwei neue Betonbecken 
sind bereits fertiggestellt. Ankleideräume 
und eine Wohnung sind erbaut. Die Kosten 
für die Errichtung dieser Anlage wurden 
durch einen Zuschlag zur Miete von den 
Bewohnern der Stadt erhoben. Bis jetzt 
fehlt allerdings das Wasser für die Bade- 
anstalt. Auf dem Turnplatz hinter der 
Turnhalle gastieren des öfteren Zirkus- 
unternehmen, Dabei sind einige gemau- 
erte Pfeiler umgefahren worden, so daß 
der frühere geschlossene Zaun große Lük- 
ken aufweist. 

Zu Gewerbe und Industrie ist noch fol- 
gendes zu sagen: Die beiden Neusalzer 
Mühlen (Marquardt und Ullrich) sind in 
Betrieb. Auf dem Grundstück von Kopp, 
Friedrichstraße, ist die Schuh- und Pan- 
toffelfabrik von Paul Bogatzki im Betrieb. 
In der Druckerei Max Siltz, Gartenstraße, 
befindet sich eine große staatliche Schnei- 


derei. Die ehemaligen Rotations-, Druck- 
und Setzmaschinen sind nicht mehr vor- 
handen. Im Krausewerk und bei Grusch- 
witz wird in mehreren Schichten gearbei- 
tet. Im Krausewerk hat man die soge- 
nannte Formerei III neu aufgebaut. Die 
Halle, zunächst fertiggestellt, brach in sich 
zusammen und mußte dann nochmals auf- 
gebaut werden. Hinter der Pumpenbau- 
anstalt des Krausewerks wachsen die 
Schutthaufen zu Bergen. Sie erstrecken 
sich von der Berliner Straße bis an die 
Bahngleise. In der Paulinenhütte wurde 
viel gebaut. Die Borstenfabrik von Kling- 
ner ist in Betrieb, 


Die Behörden sind größtenteils nicht in 
den früheren Gebäuden verblieben. Das 
Bürgermeisteramt befindet sich jetzt im 
Hause von Dr. Müller-Hagen in der Ber- 
liner Straße. Das frühere Rathaus beher- 
bergt das Landratsamt. Die Post ist in dem 
Gebäude der Neusalzer Vereinsbank unter- 
gebracht. Im früheren Postamt befindet 
sich das Telefon- und Telegraphenamt. Im 
Hause von Herrn Dr. Jaekel befindet sich 
der Sitz der Miliz, der geheimen Staats- 
polizei und der Staatsanwaltschaft. Die 
Kellerräume des Hauses wurden zu Zellen 
umgebaut. In der Nacht hört man oft die 
Rufe der dort Eingelieferten. Wenn Zahl- 
tag war, gibt es viele Betrunkene, die von 
der Polizei aufgegriffen werden. Sie haben 
Gelegenheit, ihren Rausch gegen Bezahlung 
in den Kellern der Polizei auszuschlafen. 
Der Kommandant der Miliz wohnt im 
Hause von Herrn Pastor Meissner, Goethe- 
straße. Der Landrat wohnt einige Häuser 
weiter, Das Gefängnis ist stark belegt, 
auch von vielen Frauen. Die Gefängnis- 
mauern wurden erheblich erhöht. Außer- 
dem wurden zwei Gefängnisbeobachtungs- 
türme errichtet, die mit Posten besetzt 
sind. Abends kreisen Scheinwerfer um das 
Gefängnisgebäude. Im früheren Reichs- 
bankgebäude befindet sich die Sparkasse, 
in den Räumen der Bank Meyerotto die 
Petroleumgesellschaft. Das Kreiskranken- 
haus befindet sich noch immer, zum gro- 
Ben Arı Polen, im Besitz einer rus- 
äreinheit. Als öffentliches 
Krankenhaus steht lediglich das Josefstift 
zur Verfügung. Die Räume reichen bei 
weitem nicht aus und die Kranken müssen 


daher in den umliegenden Städten, wie 
Freystadt, Grünberg, Züllichau, Sprottau 
und Schwiebus untergebracht werden. Das 
‚Mathilde-Gruschwitz-Stift und das Haus 
von Sylweschak an der Freystädter Straße 
sind zu Schulen ausgebaut worden. Die 
Krausewerk-Gaststätte, die frühere Reichs- 
‚halle, ist modern für Theater und Kino 
umgebaut worden. 

Traurig sieht es um die Stätten unserer 
Toten aus. Der evangelische Friedhof ist 
ungepflegt. Die Friedhofsmauer ist dem 
Verfall nahe. Viele Denkmäler wurden 
umgeworten, einige fehlen ganz. Auf dem 
alten Friedhof wurden sogar etliche Grüfte 
aufgebrochen. Der katholische Friedhof 
ist bereits überfüllt. In Kürze sollen die 
Toten wieder auf dem alten Friedhof, der 
links der Friedhofstraße liegt, beerdigt 
werden. Die nicht in Pflege befindlichen 
Gräber wurden dem Erdboden gleichge- 
‚macht. Nur deutsche Gräber mit polnisch 
klingenden Namen blieben erhalten. Die 
deutschen Grabsteine wurden oft umgra- 
viert und wieder verwendet; ein Teil trägt 
auf der Rückseite die deutsche Schrift. 
Jeden Monat einmal findet in der Fried- 
hofskapelle ein evangelischer Gottesdienst 
jedoch in polnischer Sprache statt, so daß 
die wenigen verbliebenen Deutschen kaum 
daran teilnehmen können. Soweit von uns 
Deutschen jemand verstirbt, hält einer aus 
unserem Kreis die Grabrede, weil der 
Pastor ja nur in polnisch sprechen darf. 
In beiden Neusalzer Kirchen findet nur 
noch katholischer Gottesdienst statt. Der 
Besuch ist sehr stark. 


Von den ehemaligen Deutschen sind zur 
Zeit nur noch in Neusalz wohnhaft: 


Fleischermeister Berthold, 
Bäckermeister Kerber und Frau, 
Karl Sprenger und Frau, 
Günther Schulz und Frau, 

Frau Menzel (Getreidemarkt), 
Fräulein Anna Kergel und 

Frau Frieda Klose. 


Außerdem befinden sich noch einige 
Deutsche im Ort, die aber die polnische 
Staatsbürgerschaft angenommen haben, 

Bauliche Veränderungen sind ferner am 
‚Bahnhof vorgenommen worden; es befin- 


den sich 4 Schalter darin. Er hat jedoch 
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nur noch einen Ein- und einen Ausgang. 
In die Wartesäle kann man nur mit einer 
Fahr- oder Bahnsteigkarte gelangen. 
Zur Umgegend von Neusalz wäre noch 
zu sagen, daß die beliebten Ausflugsziele 
„Oderbrücke“ und „Alte Fähre“ nicht 
mehr bewirtschaftet sind. Der Steigerturm 


der Feuerwehr Kusser wurde entfernt 
und fand Aufstellung gegenüber dem 
Schützenhausplatz. Die Ruderer dürfte es 
interessieren, daß der alte Wagen zum 
Umkleiden sich noch auf seinem alten 
Platz auf der Fischerhütte befindet und 
auf die Ruderer wartet. 


Familien- Nachrichten 


Wir gratulieren 


zur goldenen Hochzeit 

3. 5. 59 Herrn Adolf Stephan und seiner 
Ehefrau in Forchheim, Adalbert-Stifter- 
Str. 11; 

3. 8. 59 Herrn Gustav Gabler und Frau 
Lina geb. Schmerle, Neusalz-Kusser, Acker- 
str. 8, in Erfurt, Wilhelm-Pieck-Str. 46; 

27. 9. 59 Herrn Fleischermeister Wilhelm 
Walter und Frau Margarete geb. Dutke, 
‚Amtsstr., in Moers/Ndrh., Donaustr. 29m; 

10. 5. 60 Herrn Oberpostschaffner Paul 
Lange und Frau Marta geb. Lupke, Paul- 
Keller-Str. 7, in Thal/Thür., Bahnhofstr. 4. 


zur silbernen Hochzeit 

6. 2. 60 Herrn Schiffseigner Herbert Ja- 
kob und seiner Ehefrau, in Berlin SO 36, 
Schlesische Str. 7, bei W. Höppner, Im 
Januar 58 war Heimatfreund Jakob 25 Jahre 
Schiffseigner. 25 Jahre gehörte er zu die- 
sem Zeitpunkt auch der Dampfergenos- 
senschaft an. 

zur Vermählung 

17. 10. 59 Herrn Konditormeister Lothar 
Peukert und seiner Ehefrau Edith geb. 
Krüger, in Lüdershausen Kr. Lüneburg. 
Im Februar 1960 übernimmt das junge 
Paar die Konditorei Klüver in Hamburg- 
Eimsbüttel, Fruchtallee 118. 


zur Geburt einer Tochter 
Ulrike, am 5. 5. 59, dem Postsekretär 
H. Manfred Illmer und seiner Ehefrau 
Anneliese geb. Gerhard, Gerhart-Haupt- 
mann-Str. 13, in Wiesbaden, Bismarck- 
ring 19. 
zur Geburt eines Sohnes 
Ronald, am 29. 3. 59 Herrn Werner Ste- 
panek und Frau Erika geb. Flint, in We- 
del/Holst., Breitscheidstr. 16a; 
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Frank, am 7. 7. 59 Herrn Heinz Müller 
und Ehefrau, in Hirschau, Lindenweg 15. 
zum 40jährigen Berufsjubiläum 

Herrn Alexander Doherr-Gruschwitz in 
Neu-Ulm. S 

Im August 59 hat Herr Heinz Leo van 
Krüchten, Sohn von Frau Hanna van 
Krüchten geb. Klessascheck, Rastatt/Oldbg., 
Bahnhofstr. 13, das große juristische 
Staatsexamen für die Laufbahn des Rich- 
ters und Staatsanwalts bestanden. 


Unsere Geburtstagskinder 


92 Jahre 
18. 7. 59 Frau Henriette Bürger, Karl- 
str. 5, in Barth/Ostsee, Turmstr. 2; 
87 Jahre 
7. 9. 59 Fabrikant Herr Paul Decker in 
Waldsassen/Obpf., Schulstr. 20; 
20. 10. 59 Herr Robert Liske, Paulinen- 
str. 8, in Mockern, Kr. Altenburg; 
85 Jahre 
22. 5. 59 Frau Ernestine Kolewe, Come- 
niusstr. 13, in Lemgo-Lippe, Orpingstr. 44; 
84 Jahre 
8. 12. 59 Frau Emma Wende, Mathilden- 
str. 14, in Gellersen ü. Hameln; 
82 Jahre 
4. 4. 60 Frau Berta Walf in Holzminden, 
Weserstr. 4; 
12. 12. 59 Frau Luise Fischer geb. Röhr, 
in Wedel/Holst,, Breitscheidstr. 13a; 
80 Jahre 
23. 6. 59 Herr Paul Leutloff, Wallstr. 5, 
in Pfaffenhausen Kr. Rottenburg; 
10. 3. 59 Frau Marta Böhm geb. Decker, 
Wilhelmstr. 22, in Borna Bez. Leipzig; 
15. 8. 59 Herr Emil Jaekel, Breslauer 
Str. 57, in Neuwied/Rh., Mittelstr. 4; 


79 Jahre 
29. 10. 59 Frau Anna Peisker, Breite 
Str. 18, in Wächtersbach, Brückenstr. 23; 
26. 8. 59 Herr Alfred Prietzel, Auenstr.3, 
in Fölziehausen 9 ü. Alfeld/L.; 


78 Jahre 
14. 6. 59 Herr Fleischermeister Wilhelm 
Walter, Amtsstr., in Moers, Donaustr. 29m; 
6. 3. 59 Frau Ernestine van Hoegh, Eich- 
amt, in Berlin-Friedenau, Lauterstr. 39; 


76 Jahre 


12. 9. 59 Herr Emil Petzold, Garten- 
str. 2a, in Bayreuth, Meistersingerstr. 13; 

18. 9. 59 Herr Buchdruckereibes. Max 
Siltz, Gruschwitzstr., in Neuwied, Enger- 
ser Str. 74; 

23. 9. 59 Herr Adolf Schurmann, Bres- 
lauer Str. 16, in Neuwied, Engerser Str. 74; 

28. 10. 59 Herr Fritz Althoff, Breslauer 
Str. 28, in Esslingen, Hirschlandstr. 51; 

3. 1. 60 Herr Oberpostsch. Paul Lange, 
Paul-Keller-Str. 7, in Thal/Thür., Bahn- 
hofstr. 4; 


75 Jahre 


2. 11.59 Frau Marta Jasnoch, Freystädter 
Str. 72, in Vechta i. O., Spitzenkamp 29; 

10. 3. 59 Frau Emma Lubitz geb. Schnei- 
der, Freystädter Str. 86, in Potsdam-Fahr- 
land, Ketziner Str. 44; 

15. 5. 59 Herr Erich Brodtmann, in Kor- 
schenbroich, Freiheitsstr. 14; 


74 Jahre 
4. 9. 59 Frau Margarete Walter geb. 
Dutke in Moers; 
72 Jahre 


2. 5. 59 Frau Emmy Schmidtke, Florians- 
platz, in Dorndorf/Rhöng,, Werkstr. 1; 
70 Jahre 

20. 7. 59 Frau Emma Ernst, Markt 16, in 
Halle, Gustav-Nachtigall-Str. 31; 

1. 5. 59 Frl. Emma Richter, Berliner 
Str. 1a, in Gelsenkirchen-Buer, Flurstr. 4a; 

2. 6. 59 Herr Friseur Albert Schulz, in 
Neuzelle Kr. Fürstenberg; 

20. 9. 59 Herr Bruno Schwerdtner, Trok- 
kenau, Fährstr. 6, in Cottbus-Ströbitz, 
Mittelstr. 23; 

22. 9. 59 Herr Richard Winkler, in Vahl- 
dorf Kr. Haldensleben; 


24. 9. 59 Frau Hedwig Viebrock, Grusch- 
witzstr., Hannover, Schwesternhausstr. 10; 
65 Jahre 

5. 6. 59 Herr Polizei-Major Franz Gru- 
now, in Aachen, Krakaustr. 10; 

18. 4. 59 Herr Polizeimeister Ernst Sten- 
zel, Fichtestr. 4, in Erlangen, Friedrich- 
str. 23; 

2. 5. 59 Herr Dr. Walter Menzel, Come- 
niusstr., in Werl, Walburgisstr. 7; 

24. 1. 59 Herr Faßfabrikant Ernst Joite, 
Lutherstr. 33, in Eltville/Rh, Schwal- 
bacher Str. 26; 


60 Jahre 
27. 12. 59 Frl. Eva Dziembowski, Goethe- 
str. 7 in Neu-Ulm/Donau, Kasernenstr. 5; 
59 Herr Paul Lehnert, in Neu-Ulm, 
Paulstr. 
50 Jahre 
14. 9. 59 Frau Berta Weigt geb. Walter, 
in Lachtehausen 5 bei Celle. 


un 


Wir trauern um unsere Heimatfreunde 
Es verstarben: 


15. 12. 58 Herr Alois Adamczak, 59 Jahre, 
Freystädter Str. 125, in Tauer b. Peitz, Kr. 
Guben; 

4. 5. 59 Herr Ernst Daenecke, in Velbert, 
Friedrichstr. 246; 

3. 5. 59 Herr Franz Drommel, 79 Jahre, 
Breslauer Str. 39, in Treppendorf Kr. Lüb- 
ben-Spreewald; 

3. 9. 59 Herr Schmiedemeister Fritz 
Fischer, Brüderstr. 4, in Cottbus; 

11. 12. 54 Frau Johanna Frenzel, 92 Jahre, 
Charlottenstr. 3, in Peine, Albert-Sergel- 
Str. 22; 

18. 4. 56 Frau Anna Frunzke, 92 Jahre, 
Breslauer Str. 7, in Bad Köstritz, Kirch- 
berg 3; 

8. 12. 58 Herr Max Garich, Berliner 
Chaussee 39, in Möderath; 

28. 7. 57 Frau Hilde Grulms geb. Walter, 
72 Jahre, Hüttenweg 5; 

28. 7. 47 Herr Richard Grulms, in Düssel- 
dorf, Scheerenburger Str. 2; 

30. 8. 59 Herr Hugo Hoffmann, 69 Jahre, 
Freystädter Str. 28, in Salzgitter-Leben- 


|stedt, Lessingstr. 1; 


n 


22. 8. 59 Herr Friseurmeister Felix Hüb- 
ner, 69 Jahre, Friedrichstr. 30, Ölsburg 
Kr. Peine; 

18. 2. 54 Herr Telegrafenassistent Anton 
Jasnoch, Freystädter Str. 72, Osterburg/ 
Altmark. Ehefrau wohnt jetzt in Vechta 
i. O., Spitzenkamp 29; 

17. 4. 58 Herr Herbert Jende, in Trocken- 
born/Thür.; 

Von der Familie Kay, Rauden: 

13. 4. 45 Renate Kay, 2°/« Jahre, in Mork- 
lendorf Kr. Fallingbostel, 

24. 2. 53 Herr Herbert Kay, 45 Jahre, in 
Morklendorf, 

9. 2.53 Frau Luise Kay, 74 Jahre, in Ber- 
lin-Ost, 

15. 6. 53 Herr Emil Kay, 75 Jahre, in 
Berlin-Ost; 

2. 3. 59 Herr Robert Lupke, 76 Jahre, 
Schlachthofstr. 5, in Brandenburg, Schu- 
imannstr. 10; 

17. 9. 59 Frau Gärtnereibes. Wanda Men- 
zel geb. Klante, 93 Jahre, Berliner Str., in 
Bad Boll; 

9. 9. 59 Herr Lothar Möbus, in Büderich 
bei Düsseldorf, Amselweg 16; 

23. 8. 59 Herr Wilhelm Müller, 70 Jahre, 
Luisenstr. 21, in Oerbke, Post Falling- 
bostel; 

3. 7. 59 Herr Straßenmeister Ernst Pe- 
truschke, 88 Jahre, in Plön/Holstein; 


4. 2. 57 Frau Emma Richter, Breslauer 
Str. 10, in Bad Köstritz; 

1. 7. 58 Herr Fleischermeister Karl Rich- 
ter, in Bad Köstritz; 

2.12. 52 Herr Bäckermeister Gottlieb 
Tessarzcyk, Oderstr. 13, in Gellersen ü. 
Hameln; 

20. 8. 59 Herr Heinrich Zacher, Frank- 
furt/M.-Fechenheim, Starkenburger Str. 95; 

23. 9. 59 Herr Schuhmachermeister Adolf 
Weniger, Gustav-Freytag-Str. 1, in Senne 
II über Bielefeld 2, Heideweg 60. 


mann 


un 


DOT 


Suchanzeigen 


Gesucht wird von Herrn Siegfried Dick 
in Gersthofen bei Augsburg, Pestalozzi- 
str. 10a, Herr Alfred Hermann, Paulinen- 
str. 


Wer kann Frau Anna Kusche in Kirch- 
biehl/Tirol Nachricht über ihren Sohn 
Paul, geb. 13. 6. 08, geben? Seit dem 
Kampf 1944 um Belgrad fehlt jede Nach- 
richt. 


In Erbschaftsangelegenheiten werden 
Angehörige des verst. Richard Nowack aus 
Trockenau gesucht. Die Eltern waren 
Gustav und Henriette Nowack in Trocke- 
nau, die Großeltern Heinrich Nowack und 
Marie in Alte Fähre. Mitteilungen an mich. 


Heimatkreis Hannover 


Zusammenkunft am 20. 9. 59, 15 Uhr, in 
der Stadthalle, 

Die Höhepunkte für unsere schlesischen 
Heimatfreunde waren in diesem Jahr das 
Schlesiertreffen in Köln und unser Neu- 
salzer Treffen in Offenbach. Um noch ein- 
mal die Erinnerungen im verstärkten 
Maße wachzurufen, hatte ich die Neusal- 
zer aus Hannover und Umgebung zu einer 
Zusammenkunft in die schöne Stadthalle 
eingeladen. 42 Freunde waren meinem 
Rufe gefolgt, 4 waren entschuldigt, 2 Ein- 
ladungen kamen als unbestellbar zurück. 

Nach einer kurzen Begrüßung schildert 
Heimatfreund Hausknecht in lebendiger 
Vortragsweise das Neusalzer Heimattref- 
fen in unserer Patenstadt Offenbach. Da 
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doch ein Teil der Anwesenden nicht in 
Offenbach sein konnten, fand die mit gu- 
tem Humor gewürzte Schilderung allge- 
meinen Beifall. Auch wurden gute Foto- 
aufnahmen herumgereicht. Der Magistrat 
der Stadt Offenbach hatte mir einen Ab- 
schlußbericht zugesandt, der auszugsweise 
von Heimatfreund Herrn Dr. Ziemer vor- 
gelesen wurde. 

Bei Kaffee und Kuchen hörten wir den 
Konzertklängen, die aus dem Garten zu 
uns hereinklangen zu, und plauderten über 
die schönen Stunden, die wir erleben konn- 
ten und frischten Heimaterinnerungen auf. 
Nur schwer konnten wir uns trennen und 
freuen uns auf die nächste Zusammen- 
kunft. W. Braune. 


Nachstehendes Schreiben wurde mir zu- 
gesandt: 


München, den 15. 9. 59 

„Sehr geehrter Heimatfreund, in Ihrem 
letzten Bericht, ‚Neusalzer Nachrichten‘, 
vermissen wir die Erwähnung unserer 
Heimatzeitung, des ‚Neusalzer Stadtblat- 


tes‘, das doch Freud und Leid der Stadt 
miterlebt hat. Mit freundlichem Gruß, 
frühere Neusalzer.“ 
Warum ohne Namen? Ich würde mich 
freuen, wenn die Schreiber einen Bericht 
über die Geschichte unserer Heimatzeitung 
verfassen würden, den ich dann gern ab- 
drucken lasse. 


Neusalzer Nachrichten 


Nr. 6 versandte ich an 2130 Heimat- 
freunde in der Bundesrepublik, 12 ins 
Ausland. Etwa 60 kamen als unbestellbar 
zurück (verzogen). Bis zum 7. 10. 59 gingen 
bei mir 637 Bestellkarten ein. Daraus 
müssen wir wohl schließen, daß die Nach- 
richten von den meisten nicht gewünscht 
werden, und der Inhalt nicht zusagt. 
Eigentlich sollte Nr. 7 bereits Ende Sep- 
tember zum Versand kommen, aber die 


Bestellkarten gingen nur zögernd ein, Für 
mich bedeutet es eine zusätzliche Arbeit, 
denn ich muß für die Bezieher der Nach- 
richten eine eigene Kartei anlegen, und 
dann laufend die Beträge eintragen. 

Sendet kurze oder längere Berichte und 
Erlebnisse an mich. 


Mit heimatverbundenen Grüßen 
Euer Reinhard Peukert. 


Anschriftenverzeichnis! 


Berichtigung aus Nr. 6 
6. Adamczak, Klara, in Tauer 
10. Adler, Else, geb. Simon, in Salzgitter- 
Lebenstedt, Jakob-Böhme-Str. 4 
12. Adler, Willy, in Salzgitter-Lebenstedt, 
Jakob-Böhme-Str. 4 
68. Baumann, Liselotte, Offenbach/M., 
Wilhelm-Schrammstr. 16 
69. Baumgart, Wilhelm, 2. 3. 1904, Spar- 


kassenk., Bahnhofstr. 10; Geschäfts- 
führer, Ronneburg/Thür., Karl-Lieb- 
knecht-Str. 76 
b) Margarete 


70. Bazing, Else, Kontoristin, Stuttgart W., 
Senefelderstr. 101 

71. Bechler, Gertrud, Lehrerin, Gruschwitz- 
straße 40; Neudietendorf/Thür., Zinzen- 
dorfstr. 21 

72. Becker, Eberhard, 
Mühlweg 4 

73. Becker, Else, Celle, Hessestr. 18 


Wiesbaden, Am 


74. Becker, Margrit, Karl-Janson-Str. 6; 
Kirn/Nahe, Medicusgasse 3 
75. Becker, Otto, 21. 7. 1909, Maurer, 


Kirchhofstr. 24; 
straße 13 

b) Maria 

c) Wolfgang 


Mainz/Rh., Scheffel- 


76. Becker, Paul, Adenstedt 121, Krs. Peine 

77. Becker, Paul, 1.2.1902, Gneisenaustr. 13, 
Eisendreher; Hennigsdorf bei Berlin, 
Fontanestr. 86 
b) Martha 
c) Christel, Hans-Joachim 

78. Becker, Pauline, Hauptstr. 92; Peine, 
Zehnerstr. 2 

79. Becker, Reinhard, 22. 4. 1883, Bäcker- 
meister, Bahnhofstr; Schönglein über 
Stadtroda/Thür. 
b) Elisabeth 

80. Bedernick, Lieselotte, geb. Woit, Er- 
langen, Aufseßstr. 2a 

81. Beer, Ernst, München, Neuturmstr. 1 

82. Beer, Peine, Arbeitsamt 

83. Bedke, Hildegard, geb. Foerster, Wil- 
helmstr. 12a; Düsseldorf, Kaiserswer- 
ther Str. 51 

84. Behr, Oskar, Waldsee, Rehütterstr. 4, 
Kr. Speyer 

85. Behrend, Ilse, Mathildenstr. 2; Bee- 
litz-Staat, Heidestr. 

86. Beier, Julius, Am Wäldchen; Kloster- 
felde, N.-Barnim, Prendener Weg 16 

87. Beier, Kurt, Ippendorf Kr. Bonn, Hö- 
henweg 18 

88. Beissert, Fernesch-Esinger bei Pinne- 
berg 
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9. 


9. 


» Belig, 


. Berger, 


. Bergmann, 


. Berndt, 


. Beiter, Helene, Gotha, Ülleber Str. 23 
. Belding, Robert, Berlin-Spandau, Pio- 


nierstr. 1 
Gerhard, 2. 7. 28, Ofensetz- 
meister; Doberlug-Kirchhain, Am 


Markt 13 


. Belig, Max, 31. 3. 88, Kirchhofstr. 17; 


‚Anschr. Hildegard Riedel, Lintorf b. 
Düsseldorf, Kerdammanwangerstr. 17 
Beling, Margarethe, Rentnerin; Wald- 
kirchen/Erzgeb., Postamt 


. Beloch, Eberhard, 20. 11. 12, Fuhr- 


unternehmer, Gerberstr. 7; Kraftfah- 
rer, Nürnberg, Harsdörferstr. 4 

b) Margot, geb. Ackermann; c) Ute 
Beloch, Emma, Gerberstr. 7; Nürn- 
berg, Harsdörferstr. 4 


. Beloch, Ernst, 22. 11. 86, Kranmaschi- 


nenmeister, Schillerstr. 9; Nürnberg, 
Rosenaustr. 8 
b) Klara geb. Adler 


. Benisek, Karl, Minden, Göbenstr. 53 
. Berg, 


Artur, Deutsche Reichshalle; 
Fulda, Joh.-Seb.-Bach-Str. 14 
Edith, Freystädter Str. 
Hohenstein - Ernstthal, 
Str. 38 


23; 
Aug. - Bebel- 


. Berger, Emma, Freystädter Str. 94; 


Ströbitz b. Cottbus, 
Str. 29 


Kl. Gaglover 


. Berger, Friedrich, Wunstorf, Franke- 


str. 10 


. Berger, Hans, Universitätspastor; Göt- 


tingen, Friedländerweg 36 


. Berger, Hedwig, Münchberg/Obertr., 


Friedrichstr. 15 


. Berger, Margarete, Göttingen, Schil- 


lerstr. 64 


. Bergk, Frieda, geb. Klich; Kummer 21, 


Post Schmölln 


. Bergmann, Elise, Dortmund, Liebig- 


str. 4 

. Bergmann, Paul, Pegnitz/Ofr., Goethe- 
str. 25 

. Bergmann, Siegfried, Freystädter 


Str. 87; Seebach ü. Mühlhausen/Thür. 
Wilhelm, Bemerode Kr. 
Hannover, Lange Feldstr. 22 
Elisabeth, Oderstr.; 
bach 13, ü. Geithain/Sachs. 


Stein- 


. Berndt, Gustav, 29. 2.80, Kleine Gasse; 


Schmölln, Adam-Stegerwald-Str. 1 


136. 


137. 


. Berthold, Anna, Oderstr. 1: 


. Bieder, 


. Biedermann, 


. Berthold, Anna, Kirchstr. 7/9; Jena- 


Winzerla, Grenzstr. 19a 
Mügeln, 
Kr. Oschatz, Klara-Zetkin-Str. 4 


. Berthold, Gerhard, Berlin SO 36, Gör- 


litzer Str. 63 


. Berthold Otto, 17. 3. 04, Kirchstr. 7/9; 


Jena-Winzerla, Grenzstr. 19a 


. Berthold, Wilhelm, 10. 3. 97, Breslauer 


Str. 64; Dülken, Süchtelner Str. 58 
b) Marie geb. Lönbauer 


. Barstat, Käthe, geb. Ludwig; Witt- 


stock/Dosse, Röbelerstr. 10 


. Behschnitt, Emma, geb. Rothe; Kutz- 


leben/Thür., Mühlhäuser Str. 117 


. Best, Bernhard, 18. 3. 26; 33 Tudor 


Drive Morden (Gurray) England 


. Best, Christel, St. Ingbert, Albert- 


Weissgerber-Allee 24 


. Bettermann, Karl, Börßum Kr. Wol- 


fenbüttel, Bahnhof 8 


. Bettin, Margarete, Zahnärztin; Uelzen, 


Höfttstr. 29 


. Beyer, Gertrud, München 19, Leon- 


rodstr. 33/1 


. Beyer, Marta, geb. Noack, Adolt-Hit- 


ler-Str. 5; Düsseldorf, Uerdinger Str. 44 


. Biber, Emma, Bonn, Simmrockstr. 12 
. Bieberstein, Richard, 2.10, 80; Stadt- 


roda/Thür., Schloßstr. 14 

Margarete, Angerstr. 9; 
Kulmbach/Oberfr., Thurnauer Str. 16 
Frieda, Scharnhorst- 
str. 4; Berlin SW 29, Arndtstr. 13 


. Biedermann, Johanna, Hamburg-Bill- 


stedt, Prinzenweg 18 


. Biewald, Anna, Husum, Flensburger 


Chaussee 18 


. Bienwald, Klara, Rheinhausen, Gra- 


velottestr. 20 


. Bischof, Erwin, Stuttgart-Ost, Lonus- 


str. 8 


. Bittner, Ruth, 9. 7. 15, Markt 16; Halle, 


Gustav-Nachtigall-Str. 31 


. Blanke, Dorothea, Gelsenkirchen, Kur- 


fürstenstr. 37 


. Blanke, Richard, Wesselbüren, Glok- 


kenstr. 2 
Blasel, Johanna, Postsekretärin; Ham- 
burg 26, Stoeckhardtstr. 18 

Blasel, Peter, Lehrer; Guderhandvier- 
tel, Post Horneburg 

b) Emmi geb. Lehmann 


138. 


139. 


140. 


141. 
142. 


143, 


144. 


145. 
146. 


147. 
148. 
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150. 


151. 
152. 


153. 


154. 


155. 


156. 


157. 


Bliemel, Käthe, Amtsstr. 8; Hirsch- 
feld Kr. Freiberg/Sachs. 

Blümnel, Heinz, 11. 5. 18, Freystädter 
Str. 45; Groß-Auheim/M., Im Trapp- 
garten 1 

b) Ria 

Blümel, Karl, Bäckermeister, 11. 4. 88, 
Freystädter Str. 45; Groß-Auheim/M., 


Im Trappgarten 1 

b) Klara 

Blümel, Marta, Hamburg-Hochkamp, 
Bettinastieg 1 

Blumenberg, Emma, Berliner Chaus- 
see 41; Bad Godesberg, Auf dem 
Brand 2 

Blumenhagen, Alfred, 19. 12. 85, 
Maschinenmeister. Leimfabrik, Rent- 
ner; Erbstorf b. Lüneburg 

b) Frieda geb. Schöbel 

Blumenhagen, Hans-Joachim, 18. 1. 15, 
Elektro-Ing., Leimfabrik; Elektro- 
Kiel, Virchowstr. 15 

b) Marta geb. Lucht 

c) Manfred, eine Tochter 

Boelke, Helmut, Neubau/Oberpfalz 
Böer, Alfred, Kitscher ü. Borna Bez. 
Leipzig, Behelfsheim 21 

Boer, Paula, Bielefeld, Dirkenstr, 47 
Boesmann, Dagobert, 14, 3. 26; Klo- 
sterhäseler, Post Naumburg/S. 
'Bogatzki, Karl, 16. 3. 99, Gasschlosser, 
Jahnturnhalle; Ackendorf 75 ü. Hal- 
densleben 

Bohla, Johannes, Lehrer, Raudener 


Str.; Lehrer in Lonsheim Kr. Alzey/ 
Rheinhessen 

b) Anni geb. Jurezok 

©) Tochter 

Böhm. Annemarie, Osterburg/Altmark 
Böhm, Josef. 13. 4. 76. Wilhelmstr. 22; 
Borna Bez. Leipzig, Mühlgasse 2a 
Böhm, Klara, Putzmacherin, Markt 16; 
Lübeck, Klosterstr. 21 

Böhm, Berta, Niesky/O.L., Zinzendorf- 
platz 8 

Böhm, Liesbet, 
Geibelstr. 10 
Böhm, Paul, Berliner Chaussee 20; 
Idar-Oberstein, Hauptstr. 126 
Böhmert, Oskar, Kirchstr. 13; Ans- 
bach, Sudetendeutsche Str. 17 

b) Meta geb. Decker 


Berlin-Lichterfelde, 


159. 


174. 


175. 


176. 


. Bormann, Ernst, Eiweiler/Saar, 


. Bornkessel, 


. Böttcher, 


. Bohnenkamp, Liesel, geb. Engel; Gro- 


nau, Eperstr. 

Bohr, Georg, 6. 9. 07, Bankbevollm., 

Berliner Str. 24/26; Verwaltungs-An- 

gest. Neuwied/Rh., Engerser Str. 74 

b) Dora geb. Jaeckel 

c) Eckhard, Wolf-Dieter, Helmut, 
Almut 


. Bolle, Lieselotte, Stenotypistin, Adolf- 


Hitler-Str. 7; Krottelbach ü. Kusel, 
Lockerweg 45a 


. Bork, Charlotte, Tutzing, Weilheimer 


Str. 1 
Kr. 
Saarbrücken, Waldstr. 47 


. Bormann, Käte, Bahnhofstr. 8; Stutt- 


gart-Untertürkheim, Lindenfelsstr. 2a 
c) Waltraud, Weisser, geb. Bormann 


. Bormann, Manfred, 4. 5. 25, Breslauer 


Str.; Lehrer, Boos/Nahe 
b) Ilse geb. Müller 
c) Ralph-Peter, Michael 


. Bormann, Max, Landweiler/Lebach, 


Saarland 

b) Elisabeth 

Anneliese, Hafenstr. 4; 
Dorf Allendorf b. Bad Salzungen, Au- 
gust-Bebel-Str. 71 


. Boß, Erna, geb. Beer, Kirchstr.; Haifa/ 


Israel, 1 Frishmanstr. 


. Dr. Bösmann, Walter, Luisenstr.; Köln- 


Sülz, Gottfriedstr. 1 
Doris, Gruschwitzstr. 
München, Sophienstr. 5 


12; 


. Böttcher, Margarete, Rosshaupten 16, 


Kr. Füssen/Allg. 


. Böttger, Heinz, Lehrer; Kassel, Am 


Fasanenhof 49 


. Brachmann, Alma, Freystädter Str. 111; 


Nußloch b. Heidelberg, Lessingstr. 5 
Brachmann, Horst, 21. 11. 33, Frey- 
städter Str. 111; Nußloch b. Heidel- 
berg, Lessingstr. 9 

b) Rosa geb. Seitz 

Brachmann, Kurt, 18. 11. 25, Binnen- 
schiffer, Schefflerstr. 19; Lamperts- 
mühle Kr. Kaiserslautern, Rupprecht- 
str. 2 

b) Gertrud geb. Ulbrich 

©) Peter 

Brachmann, Walter, Nußloch b. Hei- 
delberg, Lessingstr. 5 
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178. 


194. 


195. 
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. Braun, 


. Bredler, 


. Brendler, 


Bracke, Otto, 5. 7. 17, Schlosser, Markt 
19; Letter/Hann., Ebertstr. 13 

b) Erna geb. Dettke 

©) Claus 

Brähmig, Helmut, 1. 6. 01, Chefredak- 
teur, Friedrichstr. 51; Operninspizient, 
Zittau/S., Komturstr. 29 

b) Hilde 

©) Peter 


. Brand, Anneliese, Heidelberg, Schil- 


lerstr. 10 


. Braun, Edith, Oberin, Breslauer Str. 


19; Halle, Universitätsnervenkl.,, Ju- 
lius-Kühn-Str. 7 


. Braun, Erika, Breslauer Str.; Berlin- 


Charlottenburg, Philippstr. 8 


Gisela, Adolf-Hitler-Str. 
Mannheim, Auf dem Sand 33a 


7, 


. Braun, Ruth, Krankenschw., Bres- 


lauer Str. 19; Halle, 
augenklinik, Leninstr, 22 


Universitäts- 


. Braune, Max, Hannover, Röttgerstr. 21 
. Braune, Wilhelm, 3. 12. 88, Klempner- 


u. Installateurmeister, Markt 7, Rent- 
ner; Hannover, Röttgerstr. 21 
Schwester Frieda ebenda 


. Brauner, Georg, Käsdorf Kr. Helm- 


stedt 
Hannelore, 
Starkenburgring 66 


Offenbach/M., 


. Brendel, Berta, Schlachterei, Berliner 


Str. 1; Löbau/S., Wiedemuthstr. 12 


. Brendel, Helmut, 30. 8. 19, Fleischerm., 


Berliner Str. 1; Fleischerm., Hülzwei- 
ler/Saar, Hauptstr. 91 


. Brendel, Robert, 1. 9. 70, Hüttenarb., 


Birkenweg 10; Rentner, Rheinhausen, 
Krupp-Platz 6 
Charlotte, 
Rimbo/Schweden 


Bahnhofstr, 7; 


. Brendler, Ernst, Dortmund, Aplerbeck, 


Hundswinkel 19 


. Brendler, Ruth, Fichtestr. 2; Eilen- 


burg/Mulde, Bartolomäus-Aue 2 

ec) Hans, in Maracaibo, Venezuela- 
Südamerika; Wolfgang 

Brendler, Hildegard, Bahnhofstr. 
Gebrauchswerberin; Schwäbisch- 
Gmünd, Bischof-Sproll-Weg 12 
Brendler, Johanna, Würzburg, Frie- 
densstr. 7 


7, 


207. 


208. 


216. 


217. 


. Brennecke, 


. Brettschneider, 


. Brunner, 


. Brendler, Walter, 9. 4. 96, Malermei- 


ster, Bahnhofstr. 7; Rentner, Schwä- 
bisch-Gmünd, Bischof-Sproll-Weg 12 
b) Käte geb. Wels 


. Brennecke, Georg, Kusser-Auenstr. 2; 


Ewersbach/Dillkreis 


. Brennecke, Gerhard, Berlin-Reinicken- 


dorf, Ragazer Str. 33 
Reinhold, 
Bautzener Str. 73 


Muskau/O.L., 


. Brettschneider, Erich, 7. 11. 10, Schif- 


fer; Cottbus-Sachsendorf, Waldweg 3 


. Brettschneider, Gustav, 17. 5. 77; Mü- 


geln Bez. 
Str. 28 


Leipzig, Ernst-Thälmann- 


Wilhelm, 16. 10. 82, 
Schiffer; Cottbus-Sachsendorf, Schul- 
str. 16 


. Brieger, Elise, Markt-Fuchsmühl 


. Brix, Frida, Honnef/Rh., Beueler 
Str. 19a 
. Brix, Siegfrid, Honnef/Rh., Am Wei- 


her 3 


. Brodack, Ernst, 1. 7. 13, Rb.-Insp, Ein- 


beckenstr. 79; Rb.-Insp., Braunschweig, 
Heinrichstr. 23 

b) Margarete geb. Menzel 

c) Klaus Dieter, Barbara 
Brodtmann, Else, Getreidemarkt; Ber- 
lin-Friedenau, Südwest-Korso 10 


Brodtmann, Erich, Korschenbroich, 
Freiheitsstr. 14 
. Brodtmann, Käthe, Getreidemarkt; 


Erbendort/Obpt. Nr. 185 


. Broy, Liesbet, Wallstr. 4; Großbothen/ 


Sachs., Thälmannstr. 71 


. Brühl, Erika, Neumünster, Kantplatz 13 
. Dr. Brune, Ludwig, Tierarzt; Städt. 


Veterinärrat, Lübbecke/Westf., Oster- 
str. 50 


. Brunn, Dora, Niederelsdorf ü. Penig 


Kr. Rochlitz 


. von Brunn, Catharina, geb. Müller- 


Hagen, Berliner Str.; Berlin-Tempel- 
hof, Burchardstr. 39 

Alma, Geschäftsinhaberin, 
Berliner Str. 24; Rheinhausen, Bahn- 
hofstr. 223 

Brunsch, Marianne, Berlin-Friedrichs- 
felde, Zacherstr. 28 

Buchmüller, Ludwig, Riedlingen, 
Mühltorstr. 7 


